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Programm

Freitag, 11.06.2021

Vortragsveranstaltung
Ort: Schloss Paffendorf, Raum Concordia, Burggasse, D-50126 Bergheim
ab 08:00 Uhr  Anmeldung
08:45 Uhr  Eröffnung durch den AK Bergbaufolgen

Einführungsvortrag
09:00 Uhr  Eyll-Vetter, M.: Auswirkungen des KWSB-Beschlusses auf die Braunkohlengewinnung  

und -nutzung im Rheinland
09:25 Uhr  Körber, T.: Die aktuelle Situation im Tagebau Hambach nach dem KWSB-Beschluss
 Diskussion
 10:00 – 10:30 Uhr Kaffeepause

Vortragsblock: Lagerstättengeologie
10:30 Uhr Prinz, L.: Regionalgeologischer Überblick der Niederrheinischen Bucht
10:50 Uhr Oswald, T.: Geologie und Lagerstättenverhältnisse im Tagebau Hambach
11:10 Uhr  Gerschel, H.: Kohlenpetrologie und Moorfazies-Entwicklung der miozänen  

Hauptflözgruppe (Ville-Formation) in der Niederrheinischen Bucht
11:30 Uhr  Lieven, U.: Paläobotanische Funde aus dem Tagebau Hambach
 Diskussion
 12:00 – 13:00 Uhr Mittagspause

Vortragsblock: Tagebau-Entwicklung
13:00 Uhr  Neuroth, M.: Das Rheinische Braunkohlensortenkonzept: Grundlage für hohe  

Lagerstättenausbeute und Kesselverfügbarkeiten
13:20 Uhr  Witzel, J.: Die Veredelung der Hambacher Braunkohlen
13:40 Uhr  Eßer, G.: Die ökologische Rekultivierung des Tagebaus Hambach – Die Sophienhöhe
14:00 Uhr  Spaete, Niko: Die wasserwirtschaftliche Rekultivierung von Tagebauflächen –  

Tagebauseen im Rheinischen Revier
 Diskussion
 14.30 - 15.00 Uhr Kaffeepause
15:00 Uhr  Theil, Jürgen: Führung durch den Schlosspark mit dem Forstlehrgarten aus Tertiärgehölzen
16:00 Uhr  Ende der Vortragsveranstaltung

ab 19:00 Uhr Abendessen und Gespräche (Brauhaus Zur Krone, Hauptstr. 78-80, D-50126 Bergheim)

Sonnabend, 12.06.2021

Bus- und Bahnexkursion
08:45 Uhr Treff am Parkplatz des Tagebau Hambach (Am Tagebau, D-52382 Niederzier)
 Exkursionspunkte:
 •  Rohstoffgewinnung: Tagebau Hambach
 •  Fabrik Fortuna-Nord: Herdofenverkokung
 •  Rekultivierung: Sophienhöhe
ca. 17:30 Uhr  Ende der Exkursion
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Auswirkungen des Kohleverstromungsbeendigungsgesetz (KVBG) auf die 
Braunkohlengewinnung und -nutzung im Rheinland
Michael Eyll-Vetter

RWE Power AG, Leiter Sparte Tagebauentwicklung, Stüttgenweg 2, D-50935 Köln; michael.eyll-vetter@rwe.com

Zusammenfassung

Auf Basis der Empfehlungen der Kommission für 
Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung vom 
Januar 2019 liegt ein zwischen Bundesregierung, be-
troffenen Bundesländern und Kraftwerksbetreibern 
verabschiedeter Stilllegungspfad für Braunkohle-
kraftwerkskapazitäten in den Revieren vor.

Dieser wurde im sogenannten Kohleverstromungs-
beendigungsgesetz (KVBG) gesetzlich fixiert. Ferner 
wurde ein öffentlich-rechtlicher Vertrag zwischen 
Bundesregierung und Betreibern abgeschlossen, der 
den vorgesehen Kohleausstieg und die damit zusam-
menhängenden Entschädigungsleistungen regelt. Zur 
Umsetzung der Bundesvorgaben auf Landesebene 
wird in NRW für Frühjahr 2021 eine neue Leitent-
scheidung erwartet. Die RWE Power AG hatte bereits 
im Februar 2020 eine angepasste Tagebauplanung im 
Rahmen eines neuen Revierkonzepts zur Umsetzung 
o.g. Vorgaben zum Kohleausstieg an die NRW-Lan-
desregierung übermittelt.

Die genehmigungsrechtlichen und bergbautechni-
schen Auswirkungen der vorgezogenen Kraftwerks-
stilllegungen für die Tagebaue sind dabei erheblich, 
unterscheiden sich jedoch untereinander stark. Durch 
die geringere Kapazität wird der Kohlenbedarf redu-
ziert und erreicht, dass der Hambacher Forst gemäß 
dem KVBG und entgegen den bisherigen Genehmi-
gungen für den Tagebau Hambach nicht in Anspruch 
genommen wird, was eine erhebliche Verkleinerung 
und deutlich frühere Beendigung des Tagebaus zur 
Folge hat. Die Bundesregierung hat die energiewirt-
schaftliche Erforderlichkeit des Tagebaus Garzweiler 
in den Grenzen der Leitentscheidung 2016 zur Ge-
währleistung der Energieversorgungssicherheit ab-
gewogen und bestätigt. Auf dieser Grundlage wird 
der Tagebau in diesen Grenzen weiterentwickelt, was 
auch die Umsiedlungen im Bereich des 3. Umsied-
lungsabschnitts des Tagebaus Garzweiler weiterhin 
erforderlich macht. Anpassungen der Abbaugrenze 
an den Tagebauranddörfern sind Gegenstand lau-
fender Abwägungen im Rahmen des Leitentschei-
dungsprozesses. Die nun vorgesehene frühzeitigere 
Auskohlung des Tagebaus Inden infolge der Außer-
betriebnahme des Kraftwerks Weisweiler bereits 

2029 kann grundsätzlich im Rahmen bestehender 
Genehmigungen und Wiedernutzbarmachungskon-
zepte umgesetzt werden.

In den sich an die Leitentscheidung anschließenden 
Prozessen zur Umsetzung der Bundes- und Landes-
vorgaben stehen insbesondere der zeitgerechte Erhalt 
erforderlicher Genehmigungen sowie der sozialver-
trägliche Personalabbau in erheblichem Umfang im 
Fokus.

Abstract

Based on the recommendations put forward by the 
Commission on Growth, Structural Change and 
Employment (KWSB) in January 2019, the German 
federal government, the affected Länder and power 
station operators adopted a roadmap for the decom-
missioning of lignite-based power station capacities 
in the mining areas. This roadmap was legally an-
chored in the so-called coal phase-out law (KVBG); 
furthermore, a public-law contract governing the exit 
from coal and associated compensation payments was 
concluded between operators and the federal govern-
ment. In the spring of 2021, a new guideline decision 
is expected to be published in NRW in order to imple-
ment federal specifications at the state level. As early 
as February 2020, RWE Power AG communicated 
an adjusted opencast mine plan to the NRW state 
government as part of a new strategy for the mining 
area designed to meet the coal-phase out specifica-
tions mentioned above.

The fact that the power station decommissioning dates 
have been brought forward will have considerable, 
albeit greatly varying, implications for the opencast 
mines in terms of approval law and mining engineer-
ing. The decreased capacity results in a reduction 
in coal requirements, so that Hambach forest, in ac-
cordance with the KVBG and contrary to previous 
licences for the Hambach opencast mine, will not be 
consumed by mining operations. This will lead to a 
substantial reduction in size and much earlier closure 
of the opencast mine. The federal government care-
fully considered whether the Garzweiler mine, within 
the boundaries set by the 2016 guideline decision, 
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Die aktuelle Situation im Tagebau Hambach nach dem KVBG
Thomas Körber1 & Bernd Houben2  
1 RWE Power AG, Leiter Tagebau Hambach, Am Tagebau, D-52382 Niederzier; thomas.koerber@rwe.com
2 RWE Power AG, Leiter Bergbau, Am Tagebau, D-52382 Niederzier; bernd.houben@rwe.com

Zusammenfassung

Als einer der größten Bergbaubetriebe Europas mit 
einer aktuellen Teufe von über 400 m unter Gelän-
deoberkante liegt der Tagebau Hambach inmitten des 
Rheinischen Braunkohlenreviers und versorgt mit der 
geförderten Braunkohle Kraftwerke und Veredlungs-
standorte der sogenannten Nord-Süd-Bahn. Der 1978 
aufgeschlossene Tagebau hat in der Vergangenheit 
bereits erfolgreich vielfältige genehmigungsrechtli-
che, bergbauliche, entwässerungs-, maschinen- und 
elektrotechnische Herausforderungen und Projekte 
gemeistert. Der Arbeits- und Gesundheitsschutz für 
die Beschäftigten, die stetige Optimierung der Pro-
zesse sowie die Sicherstellung niedriger Brennstoff-
kosten für das System Braunkohle standen dabei im 
Fokus des operativen Handelns. Daneben leistete der 
Tagebau einen wichtigen Beitrag zur überregionalen 
Wertschöpfung und Beschäftigung.

Bereits der Beschluss des Oberverwaltungsgerichtes 
Münster vom Oktober 2018 zum vorläufigen Stopp 
der Rodungsarbeiten im Hambacher Forst hatte be-
triebliche Konsequenzen. Mit dem im Sommer 2020 
verabschiedeten „Kohleverstromungsbeendigungs-
gesetz“ (KVBG) zur Stilllegung von Kraftwerkska-
pazitäten ergeben sich erhebliche Auswirkungen auf 
den Tagebau Hambach. Das genehmigte Abbauge-
biet des Tagebaus wird deutlich beschränkt und der 
Hambacher Forst wird dauerhaft erhalten. Die Folge 
ist die Aufstellung einer kompletten Umplanung für 
den Tagebau Hambach, die insbesondere bergbau-
technischen, standsicherheitlichen und wasserwirt-
schaftlichen Aspekten gerecht werden muss. Auch 
eine hochwertige Rekultivierung muss weiterhin 
sichergestellt werden.

Die sich nun ergebenden Auswirkungen inkl. der 
deutlich verringerten Förderleistung werden darüber 
hinaus weitere wirtschaftliche Optimierungen sowie 
sozialverträgliche Personalanpassungen erfordern. 
Dabei muss weiterhin sichergestellt werden, dass mit 
Blick auf das Ende der Braunkohlenverstromung ein 
Know-How-Transfer an die jungen Kollegen gelingt 
und Zukunftsperspektiven nach dem Ende der Braun-
kohle aufgezeigt werden.

Abstract

One of the largest mines in Europe with a current 
depth of more than 400 m below the terrain surface, 
the Hambach opencast mine is situated in the midst 
of the Rhenish lignite mining area and supplies 
power stations and refining sites along the so-called 
North-South Railway line with the lignite mined. The 
opencast mine, which was opened in 1978, has in the 
past successfully tackled a variety of challenges and 
projects related to approval law, mining engineering, 
dewatering, mechanical and electrical engineering. 
The focus of operating activities was on the employ-
ees’ health and safety, the continuous improvement 
of processes and guaranteed low fuel costs for the 
lignite system. In addition, the opencast made an 
important contribution to transregional value added 
and employment.

The October 2018 ruling of the Münster Higher Ad-
ministrative Court on the suspension of forest clearing 
work in Hambach forest already had operational con-
sequences. Considerable implications for the Ham-
bach opencast mine will result from the Coal-fired 
Power Generation Termination Act (KVBG) on the 
decommissioning of power station capacities adopted 
in the summer of 2020. The approved extraction area 
of the opencast mine will be significantly reduced in 
size and Hambach forest will be preserved for good. 
As a result, a completely revised plan that takes par-
ticular account of mining-engineering, stability and 
water-management aspects will have to be drawn up 
for the Hambach opencast mine. High-quality recul-
tivation must still be ensured as well.

Moreover, the resulting implications including con-
siderably reduced output will require additional eco-
nomic improvements and socially acceptable adjust-
ments to personnel levels. On top of this, keeping in 
mind the end of lignite-based electricity generation, 
we will need to make sure that know-how is success-
fully transferred to younger colleagues and that pros-
pects for the time after the end of the lignite industry 
are highlighted.
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Geologie und Lagerstättenverhältnisse im Tagebau Hambach
Thomas Oswald

RWE Power AG, Markscheidewesen – Lagerstätte, Zum Gut Bohlendorf, D-50126 Bergheim; thomas.oswald@rwe.com

Zusammenfassung

Der Tagebau Hambach förderte 2020 ca. 20 Mio. t aus 
einem überwiegend zusammenhängenden Flöz von 
bis zu 70 m Mächtigkeit. Die Lagerungsverhältnisse 
wurden durch Untersuchungsbohrungen im Vorfeld 
und im Tagebau erkundet, die sich an der Lage von 
geologischen Besonderheiten orientieren. Im Abbau-
bereich werden die Lagerstättenverhältnisse durch 
Aufmaße der Trennflächen verfeinert. Mithilfe von 
Schlitzproben werden die Informationen zur Quali-
tät der Kohle und Sedimente im Tagebau verdichtet. 
Diese Eingangsdaten werden für die Modellierung 
der Lagerstätte verwendet und sind die Grundlage 
für die Planung und Steuerung der Abbauführung 
und Kohlegewinnung im Tagebau.

Abstract

In 2020, the Hambach lignite opencast mine produced 
approx. 20 million tonnes from a predominantly con-
tiguous seam of up to 70 m thickness. The deposit 
conditions were investigated by exploration drillings 
in advance and in the open pit, which were based on 
the location of geological features. In the mining area, 

the deposit conditions are refined by surveying the 
boundaries of the layers. Slotted samples are used to 
densify the informations about the quality of the coal 
and sediments in the open pit. This input data is used 
for the modelling of the deposit and is the basis for 
the planning and control of the mining process and 
coal extraction in opencast mining.

1. Einleitung
Der Tagebau Hambach, der auf halber Strecke zwischen 
den Städten Aachen im Westen und Köln im Osten liegt, 
wurde im Jahre 1978 aufgeschlossen. Im Jahr 1984 
wurde die erste Braunkohle gewonnen. Aktuell umfasst 
die Betriebsfläche etwa 4,4 ha (Abb. 1). Die Jahres-
förderung an Braunkohle 2020 betrug ca. 20 Mio. t.

2. Geologie

Die geologische Entwicklung der Niederrheinischen 
Bucht ist im Wesentlichen durch unterschiedliche tek-
tonische Bewegungen innerhalb der Bucht sowie in 
den umliegenden Mittelgebirgen (Rheinisches Schie-
fergebirge, Eifel, Bergisches Land) geprägt. Diese 
resultieren aus einer Auseinanderbewegung des Rhei-

nischen Schiefergebirges 
mit einer Grabenbildung 
in der Niederrheinischen 
Bucht (Zerrungstekto-
nik), die etwa vor ca. 
35 Mio. Jahren einsetzte 
und bis in die Gegenwart 
anhält. Die Niederrheini-
sche Bucht ist ein nach 
Norden hin geöffnetes 
Becken, sodass durch 
Meeresspiegelanstiege 
die Paläonordsee weit 
nach Süden bis an den 
Eifelrand vorstoßen 
konnte. Diese Trans-
gressionen sind über die 
Zeit häufig entlang einer 
Linie von Bergheim bis 
Jülich zum Stehen ge-
kommen, was dazu führ-
te, dass im Bereich des Abb. 1: Luftbild des Tagebaus Hambach mit angrenzenden Ortschaften (Foto: RWE Power AG).
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Paläobotanische Funde aus dem Tagebau Hambach
Ulrich Lieven 

RWE Power AG, Sparte Tagebaue, Zentraler Stab, Abfallbeauftagter, Auenheimer Str. 27, D-50127 Bergheim;  
ulrich.lieven@rwe.com

Zusammenfassung

Der Fossilinhalt aller 
wesentlichen Schich-
ten im Tagebau Ham-
bach wird in Kurzform 
beschrieben. Darüber 
hinaus werden Infor-
mationen zur Geologie 
und Stratigraphie dieser 
Braunkohlenlagerstätte 
sowie zum Paläoklima 
gegeben.

Abstract

The fossil content of 
all major layers in the 
Hambach opencast mine 
is described in brief. In 
addition, information on 
the geology and stratig-
raphy of this lignite de-
posit as well as the paleo-
climate is given.

1. Einleitung

Seit dem Aufschluss 
des Tagebaus Hambach 
(1978) werden auch beständig Fossilien gefunden. Der 
Aufschluss bietet die einzigartige Möglichkeit über 
400 m tertiäre und quartäre Schichten zu studieren. 
Mehrmals jährlich werden paläontologisch-geologi-
sche Fachexkursionen in den Tagebauen im Rheini-
schen Braunkohlenrevier durchgeführt. So gelangen 
im Lauf der letzten Jahre die Funde von 15 Holotypen 
im Braunkohlentertiär der Niederrheinischen Bucht. 
Die dabei erlangten Erkenntnisse wurden umfang-
reich dokumentiert und publiziert. Die Fossilien von 
Tieren und Pflanzen finden weltweites Interesse und 
werden von zahlreichen Wissenschaftlern und Privat-
sammlern untersucht. Wichtige Funde werden heu-
te in Museen in Aachen, Athen, Augsburg, Berlin, 
Bonn, Erlangen, Essen, Köln, Prag, Stockholm und 
Utrecht aufbewahrt.

2. Entstehung der Braunkohle in der 
Niederrheinischen Bucht

Die Niederrheinische Bucht, eine ca. 60 bis 80 km 
breite tektonische Grabenstruktur, geht im Norden 
in das Niederrheinische Tiefland über und wird, von 
dort im Uhrzeigersinn gesehen, begrenzt durch das 
Bergische Land, das Siebengebirge, die Eifel und das 
Hohe Venn (Abb. 1). Dieses geologische Senkungs-
gebiet bildete sich seit dem unteren Oligozän über 
bis dahin relativ wenig abgesunkene Schichten des 
Mesozoikums. Die andauernde Absenkung führte 
im Lauf der letzten ca. 30 Mio. a zu erheblichen 
Sedimentmächtigkeiten, sodass im Zentrum der 
Bucht (bei Bergheim/Erft) annähernd 1.300 m Lo-
ckersediment und über 100 m Braunkohle abgelagert 

Abb. 1: Die Lage des Tagebaus Hambachs in den Landschaftsräumen Nordrhein-Westfalens (© 
GD NRW).
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Das Rheinische Braunkohlensortenkonzept: Grundlage für hohe 
Lagerstättenausbeute und Kesselverfügbarkeiten
Manuela Neuroth, Matthias Dohrn, Thomas Endres, René Luhmer & Christoph Roos
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Zusammenfassung

Zur Reduktion kohlequalitätsbedingter Nichtverfüg-
barkeiten der Kraftwerkskessel hat die RWE Power 
AG in den letzten Jahrzehnten ein Kohlensorten-Kon-
zept für das rheinische Revier entwickelt. Demnach 
werden die Braunkohlen im Tagebau nach geologi-
schen, chemischen und mineralogischen Eigenschaf-
ten sowie ihrem Kesselverhalten unterteilt, selektiv 
gewonnen und in entsprechender Rein- oder Misch-
qualität eingebunkert. Je nach Zusammensetzung 
der so erzeugten Braunkohlesorten kann der Mine-
ralstoffgehalt im Kessel in jeweils unterschiedlichen 
Zonen Verschmutzungen, Versinterungen oder Ver-
schlackungen verursachen. Thermochemische Basis 
hierbei sind oxidische Mehrkomponentensysteme. So 
sind z. B. die Systeme SiO2 + Al2O3 + K2O und SiO2 
+ CaO + Fe2O3 als wesentliche Einflussgrößen der 
Verschlackung im Hochtemperaturbereich der Brenn-
kammer identifiziert worden, während Verschmut-
zungen und Versinterungen oft in Zusammenhang 
mit Anreicherungen von Alkali- und Erdalkalioxiden 
und Sulfaten im Mitteltemperaturbereich der Wärme-
tauscherbündel stehen. Das Belagsbildungsverhalten 
lässt sich mit Hilfe des Base-Säure-Verhältnisses, der 
Erhitzungsmikroskopie sowie der Röntgenbeugung 
(in situ in Hochtemperaturkammer oder an Temper-
produkten) beschreiben. Das vorgestellte Konzept 
für Kohlenqualitäten berücksichtigt die gewonne-
nen Erkenntnisse und stofflichen Zusammenhänge 
in anwendbarer Weise, ergänzt durch blockbezogene 
zusätzliche Regeln, die ebenfalls in diesem Artikel 
vorgestellt werden, um kohlenbedingte Kesselpro-
bleme zu minimieren. Die Kontrolle der primären 
Kohleeigenschaften mittels Kohle-Online-Analytik 
ist wichtige Voraussetzung zur Gewährleistung kor-
rekter Kohlenqualitäten..

Abstract

Over the last decades, RWE Power AG has devel-
oped a concept for Rhenish coal qualities, to reduce 
deposit-based boiler incidents. For this, before ex-
cavation Rhenish mines subdivide their lignites by 

geological, chemical and mineralogical properties 
and after that, deposition as pure quality or mixing to 
suitable qualities follows. In case of critical composi-
tions, the mineral content can cause fouling, sintering 
or slagging inside the boiler, each in distinct zones. 
Here, oxidic multicomponent systems are the thermo-
chemical basis. On the one hand, for slagging in the 
high temperature zone of the combustions chamber 
for example the systems SiO2 + Al2O3 + K2O and 
SiO2 + CaO + Fe2O3 have been identified and on the 
other side fouling to sintering often is rich in alkaline 
and alkaline earth oxides and sulphates. Additional 
methods for gaining information to the deposition 
behaviour are the base-acid ratio, the ash fusion test 
and high temperature diffraction in- and ex-situ. The 
presented concept for coal qualities combines these 
correlations in a usable way, but is always consider-
ing some additional rules, which are also presented in 
this article, to minimize coal-related boiler problems. 
Therefore, securing and controlling of the primary 
coal properties to guarantee correct coal qualities is 
recommended via online analysis.

1. Einleitung

Bei RWE Power wurden 2019 in den Tagebauen 
Hambach, Garzweiler und Inden rund 65 Mio. t 
Braunkohlen gefördert, von denen knapp 80 % in 
Großkraftwerken zur Erzeugung von elektrischem 
Strom genutzt werden (RWE 2020). Infolge der gerin-
geren Stromerzeugung z. B. aufgrund des gesunkenen 
Strombedarfs infolge der Corona-Pandemie oder der 
Überführung eines weiteren Blocks in die Sicher-
heitsbereitschaft, lag die Braunkohlenförderung in 
den drei Tagebauen des Rheinischen Reviers 2020 
unter Vorjahresniveau. Die restliche Menge geht in 
die Herstellung von Veredlungsprodukten wie Braun-
kohlenstaub, Briketts und Herdofenkoks.

Aus der Umsetzung der Bund-Länder-Einigung zum 
Kohleausstieg resultiert ein Stilllegungspfad für die 
Kraftwerke mit weitreichenden Konsequenzen für 
das Rheinische Revier. Der Tagebau Hambach endet 
deutlich früher und auch der Tagebau Inden läuft 
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Kurzfassung

Die Veredlung von Braunkohle ist neben der Stromer-
zeugung das zweite Geschäftsfeld der Verwendung von 
Braunkohle der RWE Power AG. Dieses Geschäftsfeld 
umfasst die Produktionsgesellschaft RV Rheinbraun 
Handel und Dienstleistungen und die Vertriebsgesell-
schaft Rheinbraun Brennstoff GmbH (Abb. 1).

Die Produktion findet an drei Standorten mit ca. 
1.500 Mitarbeitern statt. Verwendet wurde bislang 

ausschließlich Braunkohle aus dem Tagebau Hambach 
(Abb. 2). Durch dessen verkürzte Laufzeit werden die 
bis 2038 in Produktion befindlichen Veredlungsbetrie-
be künftig mit Kohlen aus dem Tagebau Garzweiler 
versorgt. Allerdings wird die Brikettierung am Stand-
ort Frechen aufgrund der veränderten Rohstoffversor-
gungs-Situation vorzeitig zum Ende 2022 eingestellt 
werden müssen (vgl. Eyll-Vetter in diesem Heft).
Derzeit werden jährlich aus ca. 12 Mio. t Rohbraun-
kohle etwa 5 Mio. t Veredlungsprodukte hergestellt. 

Den Hauptteil nimmt mit 3,2 
Mio. t Braunkohlenstaub ein. 
Die Briketterstellung folgt 
mit ca. 1 Mio. t/a (Abb. 3). 
Der Schwerpunkt des Ge-
schäftsfelds Veredlung ist die 
Produktion und Vermarktung 
von Festbrennstoffen. Dabei 
werden auch neue Anwen-
dungsfelder – insbesondere in 
der stofflichen Nutzung – zur 
Marktreife entwickelt, um mit 
der rheinischen Braunkohle 
neue, zukunftsfähige Ge-
schäftsfelder zu erschließen.

Abb. 1: Organigramm Veredlung.

Abb. 2: Veredlungsstandorte im Rheinischen Revier.
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Zusammenfassung

Bereits im Braunkohlenplanverfahren für den Ta-
gebau Hambach sind die wesentlichen Grundlagen 
für die Minimierung des Eingriffs sowie den Aus-
gleich für den Eingriff in Natur und Landschaft gelegt 
worden. Für den Schutz der Arten sind im späteren 
Verlauf, aus dem Bundesnaturschutzgesetz resultie-
rend, ergänzende Maßnahmen entwickelt worden. 
Die Umsetzung der Artenschutzmaßnahmen sowie 
die Wiedernutzbarmachung erfolgen auf einem welt-
weit anerkannten und vorbildlichen Qualitätsniveau. 
Aufgrund der langen Historie der forstlichen Rekulti-
vierung im Rheinischen Revier mit den überzeugen-
den Ergebnissen dieser Arbeit – insbesondere auch 
hinsichtlich der erreichten Biodiversität – bestehen 
heute keine Zweifel mehr hinsichtlich der nachhalti-
gen Qualität der Wiedernutzbarmachung. Auch beim 
Artenschutz im Tagebau Hambach werden die stren-
gen Anforderungen erfüllt. Zu den weltweit aner-
kannten Erfolgen bei Rekultivierung und Artenschutz 
tragen die enge und intensive Zusammenarbeit mit 
den Behörden, den Gutachtern, dem Arbeitskreis Fle-
dermaus sowie der Forschungsstelle Rekultivierung 
bei. Diese oft interdisziplinäre Zusammenarbeit wird 
auch zukünftig beibehalten, um die landschaftsöko-
logischen und landschaftsgestalterischen Folgen des 
bergbaulichen Eingriffs auszugleichen und ökologi-
sche Potentiale zu nutzen.

Abstract

The lignite mining plan procedure for the Hambach 
lignite opencast mine has already laid the essential 
foundations for minimizing the impact and compen-
sating for the interference with nature and the land-
scape. In a later stage, supplementary measures were 
developed to protect the species, resulting from the 
Federal Nature Conservation Act. The implementa-
tion of the species protection measures as well as the 
restoration are carried out at a globally recognized 
and exemplary quality level. Due to the long history 
of forest recultivation in the Rhenish forest district 
with the convincing results of this work – especially 
with regard to the achieved biodiversity – there is no 
longer any doubt about the sustainable quality of the 

restoration. The strict requirements are also met in the 
protection of species in the Hambach lignite opencast 
mine. The close and intensive cooperation with the 
authorities, the experts, the Bat Working Group and 
the Recultivation Research Centre have contributed 
to the globally recognized successes in recultivation 
and species protection. This often interdisciplinary 
cooperation will also be maintained in the future in 
order to compensate for the landscape-ecological and 
landscape-design consequences of the mining inter-
vention and use ecological potentials.

1. Einleitung

Der vor 40 Jahren aufgeschlossene Tagebau Hambach 
hat aktuell eine Betriebsfläche von rund 4.300 ha. 
Aufgrund der Großräumigkeit des Tagebaus und des 
dynamischen Gewinnungsprozesses, also der stän-
digen Landinanspruchnahme und der fortlaufenden 
Wiedernutzbarmachung, ist auch die vorlaufende 
Durchführung von Artenschutzmaßnahmen wichti-
ger Bestandteil des Tagebaubetriebs. Die Wiedernutz-
barmachung im Rheinischen Revier schafft neuen 
Lebensraum für Mensch und Tier und gilt nicht nur 
unter Fachleuten weltweit als vorbildlich. Nachfol-
gend werden, nach einer Darstellung der genehmi-
gungsrechtlichen Zusammenhänge, die wesentlichen 
Merkmale der Wiedernutzbarmachung ebenso wie 
die Maßnahmen für den Artenschutz sowie deren 
Umsetzung vorgestellt.

2. Wiedernutzbarmachung

Bereits Ende der 1960er Jahre begannen die Planun-
gen für den Tagebau Hambach. Anschließend erfolg-
te der Antrag auf Durchführung eines Braunkohlen-
planverfahrens. In diesem Zusammenhang wurde am 
29.11.1973 die Erarbeitung eines ökologischen Gutach-
tens angestoßen. Im Rahmen des 1977 abgeschlossenen 
Gutachtens wurde untersucht, „ob ein derartiger Ein-
griff in die Landschaft ohne nennenswerte landschaft-
sökologische und landschaftsgestalterische Nachteile 
möglich ist bzw. welche Maßnahmen zur Vermeidung 
oder Minderung nachteiliger Entwicklungen im Natur-
haushalt und in der Gestalt der Landschaft vor, während 
und nach dem Abbau empfohlen werden“ (Pflug 1975).



86   EDGG, Heft 264 – Der Tagebau Hambach: Herausforderungen eines modernen Braunkohlenbergbaus

Lieven, U. & Gerschel, H. (2021): Rundgang durch Schloss Paffendorf und den Schlosspark mit dem Arboretum. – In: 
Gerschel, H. & Oswald, T. (Hrsg): Der Tagebau Hambach: Herausforderungen eines modernen Braunkohlenbergbaus. 
– Exkurs.f. und Veröfftl. DGG, 264: S. 86-98, 8 Abb., 1 Tab; Berlin.

Rundgang durch Schloss Paffendorf und den Schlosspark mit dem 
Arboretum
Ulrich Lieven1 & Henny Gerschel2 
1  RWE Power AG, Sparte Tagebaue, Zentraler Stab, Abfallbeauftagter, Auenheimer Str. 27, D-50127 Bergheim; 

ulrich.lieven@rwe.com
2  TU Bergakademie Freiberg, Institut für Geologie, Fachbereich Organische Petrologie & Geochemie, 

Gustav-Zeuner-Straße 12, D-09599 Freiberg

Zusammenfassung

Schloss Paffendorf ist eine der vielen Wasserburgen 
in der Erftniederung. Erbaut wurde es im 16. Jh. von 
Wilhelm von dem Bongart, Erbkämmerer des Her-
zogs von Jülich. Über vier Jahrhunderte blieb es im 
Besitz der Familie. Für den neugotischen Stil der heu-
tigen Schlossanlage ist ein Umbau aus dem 19. Jh. ver-
antwortlich. 1958 erwarb die ehemalige Rheinische 
Aktiengesellschaft für Braunkohlenbergbau und Bri-
kettfabrikation in Köln, eine Vorgängergesellschaft 
der RWE Power AG, das Schloss und die dazu gehö-
renden Ländereien für den fortschreitenden Tagebau 
Fortuna-Garsdorf. Heute ist im Schloss Paffendorf 
ein Informationszentrum und die Forschungsstelle 
Rekultivierung der RWE Power AG untergebracht.

Zum Schloss gehört ein rund 7,5 ha großer Park im 
Stil eines englischen Landschaftsgartens. Ausgedehn-
te Wasserflächen und zahlreiche markante Einzelbäu-
me – unter ihnen alte Buchen, Eichen und Platanen, 
sowie Mammutbäume, Gingkos und Riesenlebens-
bäume – sowie ein kleiner Moorstandort prägen das 
Bild. Der Park wurde durch die RWE AG teilweise 
als Arboretum angelegt und fortlaufend ergänzt. Hier 
liefern Nachfahren der urzeitlichen Bäume, Sträucher 
und Moorpflanzen aus anderen Erdteilen den Besu-
chern ein im wahrsten Wortsinn lebendiges Bild von 
der Pflanzenwelt des Tertiärs.

Abstract

Paffendorf Castle is one of the many water castles in 
the Erft lowlands. It was built in the 16th century by 
Wilhelm von dem Bongart, the hereditary treasurer of 
the Duke of Jülich. It remained in the possession of the 
family for over four centuries. A 19th century conver-
sion is responsible for the neo-Gothic style of today’s 
castle complex. In 1958, a predecessor company of 
RWE Power AG acquired the castle and the land be-
longing to it for the progressive Fortuna-Garsdorf lig-
nite opencast mine. Today, Paffendorf Castle houses 
the information centre of RWE Power AG.

The castle includes a park of about 7.5 ha, designed 
in the style of an English landscape garden in the 19th 
century. Extensive stretches of water and numerous 
individual trees, including old sequoias, gingkos and 
giant lifetrees, as well as a small bog site characterise 
the landscape. RWE Power AG set up a forestry teach-
ing garden in one part of the park. Here, descendants 
of prehistoric trees, shrubs and bog plants from other 
parts of the world provide visitors with a vivid picture 
of the plant world of the Tertiary.

1. Schloss Paffendorf

Die historische und architektonische Entwicklung 
von Schloss Paffendorf ist ausführlich in RWE (1978) 
beschrieben und soll im Folgenden als überarbeitete 
und aktualisierte Fassung wiedergegeben werden.

1.1. Historische Entwicklung

Paffendorf wurde zum ersten Mal schriftlich im Jah-
re 898 erwähnt. Damals hieß der Ort Paphenthorof. 
Der lotharingische König Zwentibold (870/71-900), 
der im benachbarten Kutzgau residierte, schenkte 
das hier gelegene Land dem Kloster St. Maximin 
in Trier, dessen Laienabt er war. Zwentibold, ein 
illegitimer Sohn Arnulfs von Kärnten (~850-899), 
fiel im Jahre 900 im Kampf gegen den aufständi-
schen Adel an der Maas. Er liegt in der ehemaligen 
Abteikirche der Benediktinerinnen in Susteren, Nie-
derlande, begraben.

Bereits im Jahre 980 scheint der Besitzer von Paf-
fendorf, nunmehr Paiffendorf genannt, gewechselt 
zu haben. Auf Anordnung des Kölner Erzbischofs 
Warin († 985) sind die Einnahmen aus Paffendorf an 
das St. -Ursula-Stift in Köln abzuführen. Im 13. Jh. 
schließlich wird das adelige Reichsstift Essen Besitzer 
eines Hofsverbandes an der Erft mit dem Haupthof in 
Paffendorf. Das Stift Essen besaß in jener Zeit bereits 
ausgedehnte Ländereien im Erftland und wird Paffen-
dorf zur Abrundung seines dortigen Grundbesitzes 
hinzugewonnen haben.
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1. Exkursionsroute

Die Exkursion führt entlang der gesamten Pro-
zesskette des Tagebaus Hambach, von der Braun-
kohlenförderung in der Grube, über die Veredlung 
ausgewählter Kohlenqualitäten in der Fabrik Fortuna-
Nord bis hin zur Rekultivierung auf der Sophienhöhe 
(Abb. 1).

Insbesondere die zahlreichen Wanderwege auf den 
für die touristische Nutzung bereits freigegebenen 
Teilen der Sophienhöhe sowie die öffentlichen Aus-
sichtspunkte der RWE-Standorte, wie dem Tagebau 
Hambach, vermitteln einen guten Überblick über die 
Anlagen und ihre Dimensionen und eignen sich auch 
für eine private Nachbefahrung (vgl. RWE Power AG 
2017, Schumacher et al. 2014 a-c, 2017). Eine Führung 
durch den Tagebau bzw. die Veredlungsfabrik selbst, 
kann bei der RWE Power AG auf Nachfrage organi-
siert werden. Zudem bietet die Forschungsstelle Re-
kultivierung regelmäßig verschiedene Wanderungen 
durch die Rekultivierungsgebiete des Rheinischen 
Reviers an.

2. Einleitung

2.1. Geographie

Das Exkursionsgebiet ist westlich des Höhenrückens 
der Ville gelegen. Hier erstrecken sich auf einem na-
hezu ebenen Plateau (sog. „Bürge“) die Hauptter-
rassenlandschaften mit der großen Lössplatte der 
Jülicher Börde im Norden (Glässer 1978, Abb. 1). 
Aus dem angewehten Löss entwickelten sich nähr-
stoffreiche und gut basenversorgte Parabraunerden. 
Diese leistungsfähigen Böden sind in Verbindung 
mit dem günstigen schwach binnenländisch abge-

wandelten, maritimen Klima mit milden Wintern 
und mäßig warmen Sommern Grundlage des hoch-
ertragreichen Ackerbaus, der die Landschaft prägt 
(Trautmann et al. 1973).

Die Lössgebiete der Börden waren schon in prähis-
torischer und frühgeschichtlicher Zeit Siedlungs-
schwerpunkt der ersten Ackerbauern und in römi-
scher Zeit waren sie bereits intensiv besiedelt. Viele 
der auf -ich endenden Ortsnamen leiten sich von 
lateinischen Ortsbezeichnungen ab (z. B. Jülich = 
früheres Juliacum). Spätestens seit der fränkischen 
Landnahme im 6./7. Jh. war die Börden schließlich 
flächig besiedelt – die Ortsnamen mit -heim (z. B. 
Bergheim) gehen überwiegend auf diese Zeit zurück. 
Aufgrund der guten bis sehr guten Qualität ihrer Bö-
den galt die Jülich-Zülpicher Börde im Mittelalter 
als Kornkammer des Heiligen Römischen Reiches 
(Schumann et al. 2014a).

Die größten Lössmächtigkeiten mit bis zu 20 m fin-
den sich jedoch weiter nördlich (auch im Bereich des 
Tagebaus Garzweiler), während im Exkursionsgebiet 
lediglich einige Dezimeter bis 1,5 m Löss anstehen. 
Für den Tagebau Hambach erwachsen aus diesem 
Umstand insbesondere für die landwirtschaftliche 
Rekultivierung besondere Herausforderungen (vgl. 
Exk.-Pkt. 4.2.1).

Infolge der geringen Lössmächtigkeit haben sich 
südlich der Jülicher Börde – im Bereich des Tage-
baus Hambach – durch Wasserstau charakterisierte 
Pseudogley-Böden entwickelt, die gegenüber den 
Parabraun erden aus ackerbaulicher Sicht viel ge-
ringwertiger sind. Daher sind in der Bürge die letz-
ten Wälder der Niederrheinischen Bucht westlich 
des Rheins erhalten geblieben (u. a. der Hambacher 
Forst im südlichen Tagebauvorfeld). Diese wurden 
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